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Deutschland.
Zum Lchundgesetz.

Stuttgart, 12. Nov. Tor Landesausschntz zur Bekämpfung
>Her Not, dem führeude .Persönlichkeiten aus den Reihen
Merzte und Juristen , der Lehrer aller Gattungen und der
flogen, sowie aus der amtlichen und freien Fürsorge , fer-
^ jxr EvanA Volksbund, der Kath. VoWsverein, der Verein
-i Förderung der V-olksb-A-dung, der Govthebund, der Verein
^i Mliche Wohlfahrtspflege, der Verband württ . -Franen-
M , der Gvang. und Kath. Frauenbund , -der Verband weüb-
zxr Angestellten, der Landesausschutz zur Bekämpfung der
Wtdlitcratur, die Antmikoholverb-änüe, die Gesellschaft zur
Wwmng der Geschlechtskrankheiten, Evang. und Kath.
ümiverbände, die Arheftsgemernschastschwäb. Jugendbünde
«Mn , -beschloß gestern nach eingehenden Beratungen , an
H anch eine Anzahl württ . Schriftsteller teilnahm, folgende
Eichung: „Ein Gesetz zur Bewahrung der Jugend vor
Ach- und Schmutzschriften ist ungeachtet «der neuerlichen
kmestaktionen eine öffentliche Notwendigkeit. Zweck eines s-ol-
i»Gesetzes ist keineswegs die Knebelung des Geisteslebens,
irlm, diÄmehr lediglich-der Schutz "der d̂eutschen Jugend vor
Nverderblichen Erzeugnissen einer Massenfabrikation von
öpücn, die mit wirklicher Literatur nichts zu tun halben,
je, Lmidesausschutzhält >daher den baldigen Evlatz eines
Wgesches für dringend >geiboten. Die Beschlüsse des 12.
Wtagsmisschusses bedürfen aber entsprechend den Forde¬
ren, die.der Landesansschutz stets vertreten hat , in gewissen
Wim einer Abänderung : 1. Beseitigung einer besonderen
kerUichtigung>der Vertreter der Religionsgesellschaften
iBestimmung, idatz von den Mitgliedern der Prüfstelle min-
rs« Mi Kauen sein müssen. 3. Ausnahme einer Bestim-
»W ds Begriffs „Schund- und Schmutz-Schriften " in das
Seschoder fedenfalls in die Ausführungsvorschriften . Mcht
mmhnckn fmd die beiden Forderungen : 1. der Einstinrnngkeit
«WWffen der Prüfstelle über Ausnahme einer Schrift in
tüNe,2. der Weglassung der periodischen Druckschriften. Ms
eMmKchen Stellen ich den Landesprüfstellen vor einer
RcichsMtelle entschieden der Vorzug zu geben. In solcher
sorm bKmtet der Gesetzesentwurf eine wertvolle Grundlage
Br dasz„fordernde Reichsgesetz. — Gesetzgeberische Matznah-
«enüiichen aber die Verantwortlichen niM von der Pflicht,
Ees zu tun, unr die Jugend in echter deutscher' Dichtung hei-
M zu machen und überhaupt alle gesunde Volksbildung zu
-MM."

Der deutsche Bauerntag in Mainz.
Mainz, 14. Nov. Wn Sonntag nachmittag fand hier die

iMMgung des Deutschen Bauernvereins statt . Präsident
«Herckerink behandelte einleitend die Stellung der deutschenl
«mmvereme zunr Staat , der ihnen die -Sicherheit ihres Be- ,
iP Mtantieren müsse. Das geschästssührende Vorstandsnvit- i

ReichstagsabgeordneterDr . Crone -Müngebrock betonte,!
chuernvereine verlangten nicht neue Kredite, sondern Ren- i

Etat .,der Landwirtschaft. Zur Behebung der Arbeitslosig- f
« müsse-man die Kaufkraft -des -Landvolkes -wieder Herstellen. '
mGeneralsekretär der Vereinigung, Dr . Kaylser, verbreftete
HÄerL-rganisationsfragen . Besondere AufmerksamLeit wid- :
füe er -der Preis- und absatzregelnden Tätigkeit der Kartelle. -
Ar Midwirtschaft sei nur durch eine gesunde Lohnpolitik in j
^chge, die Preise ihrer Produkte zu schützen. Leider sei -

immer wieder die Landwirtschaft bei allen gesetzlichen: Re- i
«MM der Leidtragende gewesen. Chefredakteur Esser -sprach
Erdas Thema „Bauerntum — Volkstum — Christentum",-
«mmte in seinen- Ausführungen , daß den Gefahren, denen
^Volkstum durch die Entnationalisierung, . Sozialisierung
E Vernichtung des Eigentumsbegrifss sowie durch die Äus¬
serung ausgesetzt fei, in nationaler und christlicher Arbeit
"MMgetreten werden müsse.

Die Franzosen prozessieren gegen Schüler.
Asel, 15. Nov. Vor einigen Tagen sangen einige Schüler

?AeMu Proghmnafrums in einer -Freistunde beim Spiel
«rmndische Lieder, u. a. anch das Deutschlandlied, harmlos
^begeistert, ohne sich etwas Gefährliches ldabei zu denken,
* man es im Alter von 14 bis 15 Jahren zu tun- Pflegt.
^ Plötzlich tauchten zwei französische Gendarmen' aus der
Mt Stück entfernten Gendarmerieraserne auf und' fühlten
FbrovMert (weil das zur Anklagserh-ebung notwendig ist).
^ ""Men die Personalien von zehn Schülern aus, die sich

November vor -dem Mi -litärpolizeigericht in Kaiserslau-
smSU Mantworten -hüben werden. Man darf darauf ge-
M»1-sew, .welche-Strafen das französische Gericht gegen die

aussprechen wird.
Msche Gerüchte über RücktrittsabfichtenHindenburgs.

Rov. Ein Berliner ÄNontagsblatt will erfah-
^ tzch Reichspräsident v. HiUdenburg mit Rück-

Nj-iAMten trage und zwar beabsichtige er, -cm seinem 80.
sew>Amt niederzulegen. Hierzu wird der Tel .-

Nr amtlicher Stelle mitgeteilt, daß von -einer sülchen
Zs Reichspräsidenten- nichts bekannt ist und -daß man

r^ lAchst unwahrscheinlich Mt . Digse Mitteilung ist -frei
Reichspräsident -hat -sich niemals in diesem

riomv^ Sbrt. Er hat auch tatsächlich nicht -die Absicht, an
--EL ). Gcbnrtstaa aus seinem Amt zu scheiden._

Türkische Drohungen.
Die Londoner „Sunday Times" veröffentlicht eine Erklä¬

rung -des Präsidenten der türkischen Republik, Mustafa Kemal,
wonach in weniger als zwei Jahren die Türkei 80 Millionen
Einwohner zählen werde. „Dann wird die Türkei mit Europa
reden," fuhr Mustafa Kemal fort , „und Europa wird sich beu¬
gen müssen. Während zwei Jahrhunderten wurden wir von
den Mächten Europas beleidigt und mißhandelt- Aber vor drei
Jahren erhoben sich die Türken Plötzlich. Unser Schwert schwin¬
gend demütigten wir England , zermalmten wir Griechenland
mit seinen drohenden Forderungen und regelten Las Problem
der Minderheiten dadurch. Laß wir sie -davonjagten. Wir haben
von den in die Türkei eingedrungenen Westeuropäern -die Idee
des Fortschritts übernommen. Europa wird -in einer nahen
Zukunft mit der Türkei rechnen müssen und keine europäische
Regierung wird es tragen , unseren Ansprüchen Hindernisse ent-
gegrnzustellen."

h Rov. Nach englischenB-lättermeldungen -wird
Eismann-nicht an der Ratstagung im Dezember teil-

v» bis dahin die We-soitignug der Kontrollkommis-
k-»e-w? ist. Englische liberale -Stimmen treten für

öer Interalliierten Militärkontrollkommi-ssion
Mtreten'E ^ ^ Regierung aus, aus ihrer Passivität her-

15 . Nov . Rach einer Meldung der „Jstw -estija"
ÜÄ-a Rußland -bei den Verhandlungen mit der Türkei in

eme starke Aktion gegen England.

Ausland.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 15. illov. Unter -dem Vorsitz von Oberlehrer

St r ohmaie  r - Schwann fand Sonntag nachmittag der or¬
dentliche Gauturntag des Unt . S -chw arzw -ald-
turnganes  im ,Mären " statt . Mit Ausnahme eines Ver¬
eins waren die G-auvcreine vollzählig vertreten . Nach einem
herzlichen Willkomm an -die Erschienenen wies der Vorsitzende
ans das Hauptziel der Turnvereine hin : Pflege der -körperlichen
und sittlichen Erziehung unseres Volkes. Niemand -dürfe sich
darüber hinwegsetzen, daß es mit einem Volk, Las -diese Ziele
verfolge, aufwärts geht. Die Turnvereine leisten damit staats¬
erhaltende Arbeit ; in richtiger Er -kenntnis -werden sie in dan¬
kenswerter Weise unterstützt von Reichs- und Landesregi-errm-g,
-wie von den Gemeinden. Mit Befriedigung -wurde ans die er¬
folgte lEiuiigu-ng zwischen der Deutschen T-urnerschaft und dem
Reichsausschuß für Leibesübungen hingewiesen. Die Brstands-
crHebung am 1. Januar 1926 mit 1421 Mitgliedern weist gegen¬
über dem Vorjahre eine Zunahme ans. Ein Jahr reicher tur¬
nerischer Arbeit und turnerischen Lebens liegt hinter- uns ; den
ganzen Sommer -hielt die turnerische Arbeit an , auch setzt noch
wird in -den Turnvereinen geturnt ; andauernd Leibesübungen
das ganze Jahr hindurch müssen zur Volkssitte werden ; -da-
durch wird der Körper gestählt und widerstandsfähig gemacht
gegen die Beschwerden -des Alltags . Mehr gepflegt muß das
Wandern werden-. Die von Krcisfrauenturnwart Jäckle-
Schwenningen mit seiner -wackeren Schar in Wildbad und
Iseuenbürg veranstalteten Borführungen brachten mancherlei
Anregung und trugen zur Förderung des Frauenturnens bei,
dock) ist der gewünschte Erfolg bis heute noch nicht eingetrcten.
In größeren Vereinen muffen Mittel und Wege gesucht wer¬
den, das Turnen -der älteren und jüngeren weiblichen Jugend
getrennt zu Halten; -dem Vorurteil , als ob die Mädchen ein
ungebundenes Leben führen , muß entgegengetreten werden.
Die Frühjahrs - u. Herbstläuse wirkten werbend -für die Turn¬
sache. Einen Höhepunkt bildete das Gauturttsest in Obern-Hau-
sen, das von der Witterung begünstigt, unter dankenswerter
Unterstützung seitens der Gemeindeverwaltung und der Ein¬
wohnerschaft einen schönen Verlauf nahm, lieber den: in
Schwarzenberg veranstalteten Jugendturnen schwebte ein Un¬
stern infolge der ungünstigen Witterung , s-üdaß man die Gast¬
freundschaft der Schwarzenb-erger zweimal in Anspruch nehmen
mußte. Die Gauleitung wird Wege suchen, damit sich die Leh-
rerßhast wie für den Gesang so auch für das Turnen mehr
interessiert. Trotz Regenwetter befriedigte in Wildbad das
Geräteturnen um -den Wanderpreis . Mit Genehmigung von
Kreis und Gau führte der Turnverein Schömberg anläßlich
seines 25-jährigen Jubiläums ein Wetturnen Lurch; die Gaulei-
tung wird bestrebt sein, derartige Wettkämpfe in dem Rahmen
durchzuführen, wie er von der Kreisleitung vorgeschrieben ist.
Den beiden nur die Turmsache sehr verdienten Tu-rnsreunden
Mönch und Bäuerle in -Schömberg wurde für ihre Verdienste
um die Turnsache gedankt und zur Verleihung -des Ehreubr -ieses
der Deutschen Turncrschaft an Mönch und der Anerkennung
des Kreises für Bäuerle gratuliert . Gerne hätte man es ge-
sckhen, wenn an -dem in Freudenstaidt stattgefuüLenen Lehrgang
für Turner eine größere Zahl aus -dem Gau sich beteiligt hätte.
Das Schwimmen, unter Leitung von Gauturnwart Gent , will
im Gau ebenfalls heimisch werden. Um- die Erringung des
Turn - und Sportabzeichens wftd wacker gekämpft. Mit Ge¬
nugtuung ist festzustellen, daß es im vergangenen Jahr vor¬
wärts ging ; gegenseitiges treues Zusammenhalten und Zusam-
menmibeiten muffen auch weiterhin Ziel und Ri-chtti-ng all derer
sein, die es -mit dem -deutschen Turnen und -dem deutschen Volk
gut meinen. In der Aussprache w-rrrde bemängelt, daß vor
den vielen Festen keine Zeit mehr zum Wandern bleibe; die
Feste sollten eingeschränkt werden. Allgemeine Zustimmung
-fand der Wunsch, daß nicht nur -die Lehrerschaft sondern auch
die Geistlichen-dem Turnen als Erziehungsmittel mehr Inter¬
esse entgegcnbringen möchten; die Gauleitung soll bemüht sein,
in dieser Richtung tätig zu wevden, um ein gemeinsames Zu¬
sammenarbeiten zu ermöglichen, damit auch Las Schülerturncn
sich mehr und mehr einbürgere. Zu bedauern sei, daß nicht ein
Vertreter ins Jugendamt kam.

Ausführlichen Bericht erstattete Gauoberturuwart Gr -oß-
mann -Wer die turnerische Arbeit und gab Winke und Rat¬
schläge nach dieser und jener Richtung. Man sei guantftativ
vorwärts gekommen, während die Qualität zu wünschen übrig
ließ, namentlich in der ll-nterstuse. Das Geräteturnen erfor¬
dere andauernde, fleißige irbnng, während unsere Jugend mehr
auf Augenblickserfolge eingestellt sei. Grundgedanke müsse sein,
das Turnen unterhaltend , abwechslungsreich und anregend zu
gestalten. -Er -erwähnte weiter die Vorführungen im Frauen¬
turnen , die -Frühjahrs - und Herbstläuse, -das .Gauturnscst , das
befriedigte, weiter das J -ugeudturueu und Las Schwimmen. Die
Spieltätigkeit bewegte sich nach dem Berichte von Spielwart
Wo -l finger  in bescheidenen Bahnen . G-a-uturnwart Gent
berichtete über das in diesem- -Sommer in Neuenbürg ftatt-

gesundene Wettschwimmen und die damit verbundenen Hebun¬
gen namentlich i-m Rettungsschwimmen. Der Bericht von
Gaukaffenwart Leistner  weist mit Mk. 2690.75 Einnahmen
und Mk. 3048.40 Ausgaben einen Abmaugel von Mk. 57.65
Ms, der aber durch den Verkauf des Handbuchs und Plakaten
sowie noch verhaudener Käuze und Diplome einen Ausgleich
findet. Der Bericht von Gaupreffewart Schönthal -er  läßt
aus -eine intensive Tätigkeit schließen; -über 50 Berichte gingen
an die Tagespreise und an Las Turnblatt ; möchten die von
dem Pressewart gegebenen Anregungen und Au-sstellun-aen sei¬
tens der Vereinspreffcwarte beherzigt werden. Ter Gauvor-
stand sprach allen Gaubeamten -wärmsten Tank für ihre Tätig¬
keit aus.

Dem Antrag des Turnvereins Engelsbrand um Uebertra-
gung -des Gauturnfcstes für 1927 wurde nach längerer Aus¬
sprache statt-gegeben. Die Gauturnfeste -sollen künftighin, um
ans turnerischem Gebiete Mustergültiges zu zeigen, nicht vor
Ende Juli oder- anfangs August stattfinden. Entsprechend
einer Anregung des G-auausschuffes sollen die Ganturnfeste
künftig so durchgcführt werden, daß sie sich selbst bezahlt ma¬
chen und die Gaukaffe keine Beiträge mehr zu -leisten hat. Mb
1927 soll nur noch alle zwei Jahre ein Gauturnsest stattsinden
und -dazwischen hinein nur noch -Gauturnen entsprechend einem
Beschluß des vorjährigen Gauturntages . Bon -dem Wunsch des
Turnvereins Wildbad um Uebertrag urig des Gauturnfestes für
1929 wurde, auch im -Fall einer neuen Ganeinteilung , empfeh¬
lend Kenntnis genommen.

Der Antrag des Turnvereins Conweiler, ihm anläßlich sei¬
nes 25jährigen Bestehens ein Wetturnen in und außer Gau zu
gestatten, konnte nach längerer Aussprache als mit den Bestim¬
mungen des Kreises namentlich bezüglich-des Wetturnens außer
Gau im Widerspruch stehend nicht die Genehmigung der Ver-
sam'Mlnng -finden; dagegen wird das Jngendturnen -daselbst
stattsinden, wobei die Ganleitnng bestrebt sein wird , dem Ver¬
ein in jeder Hinsicht entgegenzukommen.

Die Angelegen-Heit wegen -des in Wildbad diesen Sommer
stattgehabten Wettkampfes um -den gestifteten Wanderpokal,
der ini vorigen Jahr vom Turnverein Wildbad, -Heuer vom
Turnverein -Schwann erkämpft wurde, -veranlaßtr wegen der

i Kampsrichtcrsrage eine längere, -der Turnsache unwürdige Aus-
! spräche; man einigte sich schließlich dahin, daß hierüber noch
i Verhandlungen stattsinden sollen zwischen Denn Gauausschuß
' und dem Turnverein Wildbad.

Vor den Wahlen nahm Ga-ubberturnwart Groß mann
Veranlassung, der -vielseitigen Verdienste von Gauvorstand
Strohmaicr um die Turnsache zu gedenken, um ihm -den Dank
des Gaues hiesür anszusprechen, er ersuchte die Versammlung,
diesen Tank Lurch dessen einmütige Wiederwahl zum Ausdruck
zu -bringen, -was freudig geschah. Gauvorstand Strohmaicr
dankte für das Vertrauen und versicherte-den Gau seiner wei¬
teren Mitarbeit solange es ihm möglich sei. In gleich einmüti¬
ger Weise vollzogen sich die weiteren Wahlen : einstimmig bzw.
durch Stimmenmehrheit wurden wiedergewählt Gaukas-sier
Lei st n e r - Höfen, die Ausschußmitgl-i-c-der Gnst. Schaible-
En-g-clsbranü und Karl Bauer - Schwarzenberg, sowie -die
Mitglieder- des Turnausschuffes Schöninger -Engelsbrand
und R . H ö hn-Neuenbürg, ferner Gaupreffewart Schön-
thaler - Zieu -enbürg.

In vorgerückter Stunde kam noch die vom Kreis beschlos¬
sene neue Gauein teilung  zur -Sprache. Tarqn betei¬
ligten sich neben dem Vorsitzenden Gent-Engelsbran -d, Mönch-
Lchömberg, Karl Schcerer-Neuenbürg und Gaupreffewart
Schönt-Haler. Aus der Aussprache ging hervor , Laß sich für Len
neuen Plan wegen -den früher gemachten Erfahrungen bei
der Trennung und der geographischen Lage keine Geneigtheit
zeigte. Andererseits legen finanzielle Gründe den Wunsch nach
Vergrößerung des Gaues durch Nsugründung -von Turnverei-
nen im Bezirk nahe. Als wünschenswert wurde es bezeichnet
und begrüßt, -wenn -die seinerzeit abgespl-itterten Vereine, -welche
sich dem Schwöb. Turn - und Spielverband anschloffen, wieder
in -den Schoß -der großen Deutschen Turnerschaft zurückkehren
würden. Die von denselben gestellten Bedingungen : Ueber-tritt
des Unt . Schwarzw-aldgaues in den Schwäb. Turn - und Spiel-
vcrb-cmd wurden einstimmig als unannehmbar und undiskntier-
bar bezeichnet. Im Interesse dieser Vereine, namentlich- in
finanzieller Hinsicht und einer -größeren Leistungsfähigkeit wäre
zu -wünschen, Laß diese Vereine sich wieder -dem Unt. Schwarz¬
waldgau anschließen würden, zumal -die Gründe des seiner-
zeiligen Austritts -heute nicht mehr vorhanden -sind. Die
Stimmung der Versammlung ist so zu -bezeichnen, daß man
eme Verschmelzung, wie vom Kress gedacht, vorerst nicht sucht,
dagegen bestrebt ist. Neuland zu schassen und wegen -der Ver¬
einigung mit -den im Bezirk -bestehenden -dem Schwäb. Turn-
nnd Spiclvevband «ngehör-igen Vereinen es -der Gauleitung
überläßt , neue Wege zu suchen, die evtl, zu einer Wiederverei¬
nigung führen könnten. Mit einem Gut Heil schloß nach fünf¬
stündiger Dauer der Vorsitzende-den Gauturntag.

(Wetterbericht .) Bei westlichen Lnstströmnngen ist
anch für Mittwoch und Donnerstag weiterhin unbeständiges,
zeitweise anfbeitcrndes. dann wieder bedecktes und auch-noch zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Bietigheim, 15. Nov. (Vom Zug erfaßt.) Heute früh 12.05

Uhr ereignete sich ans -dem hiesigen Babnbof ein schwerer Un¬
fall. Der verheiratete, 35 Jahre alte Bahnsteigschäsjner-Ans-
helfer Josef Hofmann w-irrde bei -dein Versuch, einen Reisen¬
den vom fahrenden Schnellzug zurückzuhalten, vom Zug erfaßt
-und ihm -dabei -der rechte -Fuß am Knöchel abgefahren und der
linke Fuß durch Quetschungen verletzt.

Brackenheim, 15. Nov. (Ein Kinderschänder.) In -den letz¬
ten Monaten wurden Kinder unserer Stadt und Umgebung
von einem Unhold -belästigt. Der Täter konnte nun in -der
Person -des Dicnstknechts Friedrich Retz, bisher bedien-stet in -der
oberen Schellenmühle, gebürtig -von Hermuthansen, QA. Kün-
zclsau, ermittelt und verhaftet werden.



Hedelsingen, 15. Nov . (Ein voher Bursche.) In -der 3dacht
auf Sonntag fand vor -der Wirtschaft znm pirsch " eine Schlä¬
gerei statt , in >deren Verlaus einem hiesigen Einwohner , der
"die Streitenden zur Ruhe verweisen wollte , drei Zähne ein-
geschlagen wurden . Auch wurde er in den Oberarm gebissen.
Der Rohling wurde sofort nach "der Wache in Hedelsiugen ver¬
bracht . Unterwegs leistete er den Polizeibeanrten den heftig¬
sten Widerstand , beleidigte sie in gröblichster Weise, sodaß er
bis zu seiner Beruhigung im Arrest fvstgehalten werden mußte.
Der Täter , ein 22jähriger Bursche aus Hannover , wird sich jetzt
wegen Körperverletzung , Widerstand und Nachtruhestöruug vor
Gericht zu verantworten haben !.

Göppingen , 15. Nov . (>Festgenommener Brandstifter .) Der
aus der Wilhelmshilfe geflüchtete Brandstifter Busch , geboren
in Schorndorf , nahm seinen Weg nach der Rettuugsanstält für
entartete und verbrecherische Knaben auf "dem Schönbühl , Gde.
Beutelsbach . Dort legte er "das Geständnis ab , nicht bloß "den
letzten Brand in der Wilhelmshilfe gelegt zu haben , sondern
auch den vorausgehenden , dem die Scheuer der Anstalt znm
Opfer fiel . Bon "seinen beiden Mitwissern oder Begünstigern
befindet sich "der eine noch in der Anstalt , während der andere
jener Ausreißer ist, der von der Staatsanwaltschäft gesucht
wird . Busch scheint ein ganz verkommener Bursche zu sein,
der sich noch mit anderen verbrecherischen Absichten trug.

Eislingen , 15. Nov . (Großseuer .) In der Soidenpapier-
fabrik Moritz .Fleischer entstand -Feuer , wodurch die Aus¬
rüstungsräume ausbrannten und die Verarbeitungsmaschinen
vernichtet wurden . Die Papierfäbrikation kann im einigen
Tagen wieder ausgenommen werden . Die etwa 300 Mann zäh¬
lende Belegschaft soll mit den nötigen Ausräumnngsavbeiten
vorerst beschäftigt werden . Die Feuerwehren ans der ganzen
Umgebung , sowie ans Göppingen , Geislingen , "Schwab . Gmünd
und Kuchhoim -Teck betätigten sich in "hervorragender Weise an
den Löscharbeiten . Die Entstshungsursache ist bisher noch nicht
bekannt.

Zu dem Brand wird noch gemeldet : Ein Ataschincuführer
der seit Sonntag abend 9 Uhr schon wieder an der Avbeit b̂e¬
findlichen Schichten -Belegschaft entdeckte kurz vor 2 Uhr in der
Nacht an der Westseite "des Dachstocks herausschlagende Flam¬
men . Er schlug sofort in der "ganzen Fabrik Feueralarm und
durch den in der Fabrik wohnenden Dr . Fleischer wurden "die
Orts - und umliegenden Feuerwehren und Äüschzüge zu Hilfe
gerufen . Etwa 25 "Strahlrohre schleuderten ihre Wassermassen
von allen -Seiten auf das überall in haushohen Flammen
stützende Dach , von dem schon Teile mit mächtigem Krach in sich
zusaminengestürzt warem Znm Glück -herrschte ziemliche Wind¬
stille, sodaß "die Feuerwehren , die in dem losen Papier und,
"den fertigen Papierballen , Wie in den zur Fabrikation der!
Buntpapiere nötigen Wachs -, Glyzerin - und Spiritus -Bor - "
raten immer wieder neue Nahrung fanden , wenigstens für das ^
noch unversehrte große Kesselhaus , "das Bürogebäude und die"
angrenzenden Wohnhäuser keine allzugroße Gefahr bildeten . "
Um X>4 Uhr früh brachen bereits die Betondecken vom Dach - i
geschoß zum zweiten Stockwerk , ans "das die 25 Holländer -Ma¬
schinen verteilt standen , durch und Verschiedene Giebelwände "
stürzten -berstend herab . Gegen 4 Uhr traf "der Leiter der
Stuttgarter Berufsfeuerwehr , Branddirektor Müller , auf der
Unglücksstätte ein , um die Leitung der gesamten Abwshrmaß - .
nahmen mit seinem sachkundigen Rat zu unterstützen . Mor¬
gens 5 Uhr schien -es wahrscheinlich , daß die im Erdgeschoß "des
Westbaues besindlichen Dampfmaschinen für "den .Hauptantrieb
-werden unbeschädigt erhalten werden "können . In "dem west¬
östlichen Querbau wurde nach drei Stunden auch -das erste
Stockwerk zum Teil von "den -verheerenden Flammen ergrifftn.
Der Schaden dürste in die Hunderttansende gehen , zumal die
Firma Fleischer , die zurzeit mit Aufträgen voll -beschäftigt war,
wohl für Monate an der Fabrikation gehemmt -sein -wird . Man
"befürchtete schon, -daß Hunderte von Arbeitern über Nacht ar¬
beitslos würden , jedoch wird , wie die Firma mitteilt , "der Be¬
trieb unter allen Umständen mit -allen Mitteln ausrecht er¬
halten ,werden . ^

Oberndorf a. N , 14. Nov . (Eine Riesenerbschaft .) Eine
sensationelle Zlachricht geht gegenwärtig von Mund zu Mund
und wenn die jetzt "noch phantastisch anmutende Kunde zur
Wirklichkeit werden sollte, so wohnt innerhalb Oberndorf einer
der begütertsten Männer Deutschlands . Wie der „Schwarzwal-
der Bote " hört , -soll eine Arbeiterfamilie in der Neckarvorstadt
eine riesige Millionenevbfchast eines australischen "Erbonkels an-
treten . Ein Märchen aus „Tausend und einer Nacht " könnte
nicht schöner klingen — hier aber "soll es zur glatten Wirklich¬
keit werden.

Gmünd , 15. Nov . (Mißglückter Ausbruchsversuch.) Der
Ausbruchversuch "des "Einbrechers Weber , über "dessen Tätigkeit
phantastische Gerüchte "verbreitet werden , macht "Schule . Der
bislang wegen verschiedener Straftaten gesuchte und in Berlin
ergriffene Hilfsarbeiter K. H . von hier wurde vor einigen
Tagen »dem hiesigen Amtsgericht z«geliefert und "dem Polizeiamt
zur Verbüßung Polizeilicher Strafen übergeben . In der Nacht
aus Samstag versuchte H. aus "dem Ortsarrest auszübrechen.
Es gelang -ihm , in einer Wand eine Oesfnung dnrchzüb rechen.
Ein Entweichen war jedoch nicht möglich. Die angeordnete
Fesselung wird weitere Ausbrucharbsitsprbben verhindern . —

, Die Toten schweigen nicht. . .
11 Roman von Lala Stein.

Tülbinger , der von den Zeichnungen außerordentlich be¬
geistert ist. hat Herbert eingeladen , sein Gau zu sein . Tie
beiden werden großes Gefallen aneinander finden,
denke ich."

„Herr Ruperte ist ein Kindheitsfreund von dir . Erik,
nichl wahr ? "

„Ja , wir waren Klassenkameraden und Freunde . Spä¬
ter trafen wir uns in München während unserer Snidien-
zeu . Wir gehörten zum gleichen akademischen Verein,
batten ziemlich den gleichen Freundeskreis ."

„Dann kam der Krieg . Wir trafen uns in Flandern,
blieben dort lange Zeit Kameraden in den schrecklichsten
Docken . Verwundungen , die erst ihn , später mich für eine
Weile vom Kriegsschauplatz abriesen , brachten uns aus¬
einander . Aber immer begegneten wir uns.

Gleich nach Beendigung des Krieges führte ein glück¬
licher Zufall mich mit Renate zusammen . Von da an
wurde mir das Leben leicht , du weißt es ja . Elena . Ich
benachrichtigte Herbert von meiner Heirat . UrH als wir
aus unserer Hochzeitsreise München berührten , waren wir
einen Tag mit ihm zusammen . Er gefiel Renate damals
sehr gur ."

„Ich erinnere mich" , sagte das Mädchen . „Jetzt fällt
es mir ein . Renate Hai mir von deinem Freunde erzählt ."

„Er wird auch dir gesallen " . meinte Erik . „Papas
neue Bekanntschaft , Herbert . Hermann Dülbinger und
unsere alten Freunde , sollen nun endlich wieder Leben in
unser Haus bringen . Zuweilen erschien es mir ip der
letzten Zeit hier bei uns still wie in einer Gruft . Er¬
drückend . Und das ertrage ich nicht, Elena . Ich muß

Der Einbrecher Weber ist "dem Polizechräsidimn Stuchgavt
übergeben worden , um anderwärts unaufgeklärte "Fälle zu er¬
mitteln.

Besitzwechsel. Wie die ,B "olkssti»niue" in -Schwenningjen
hört , soll bas Dusaiwerk -dieser Tage von einem Klosterorden
käuflich erworben worden sein. Dem Vernehmen nach -soll "darin
eine Arbeitsschule errichtet werden . — In "den letzten Tagen
wurde das Wildberger 'schloß in WWberg , OA . Nagold , das
bisher im Besitz der -stadl war , an einen Arzt verkauft , der
dort ein Sanatorium einzurichten gedenkt.

Baden.
Kehl , 14. Nov . Bei eine nmn sich unbedeutenden Brande

in -dem Borort Rupprechtsan bei Straßburg sind vier Perso¬
nen erstickt. Das Feuer brach -in "den Vorräten einer Spezerei-
warenhand 'lnnU aus und -setzte einen Benzin -behälter in Brand,
der im Nu -das Treppenhaus entzündete . Die Bewohner muß¬
ten -durch -die Fenster flüchten und "vergaßen in der Verwirrung,
-die Feuerwehr an -die Bewohner "des Dachgeischosses zu erin¬
nern . Infolgedessen -hat die Feuerwehr , die "des Brandes rasch
und ohne Sachschaden Herr wurde , -den wichtigsten Teil der
Rettungsarbeiten unterlassen . Als man sich der Vergessenen
erinnerte , war es zu -spät . Eine ältere Frau , ein Mädchen
von 18 Jahren und zwei jüngere Kinder sind im Ranch erstickt
vorgcsrmden -worden.

Schwetzingen, 15. Nov . Dieser Tage "kam sin altes Mütter-
! chen aus "das Arbeitsamt , um Erwerbslosenunterstützung -abzu-
- holen . Sie klagte, daß sie mit -der kleinen Unterstützung nicht
' auskäme und daß sie mehr Geld haben wolle . Der Beamte

versuchte vergeblich , -der- Frau klar zu machen , daß der Reichs-
i tag die Erhöhung der Unterstützung beschlossen "habe , daß sie
", also demnächst zehn Prozent mehr -bekäme. Daraus er,widerte

die Frau vorwurfsvoll : „Was tu ich mit Lire Prozente ? Ich
. will kene Prozente , ich will Geld . . ."
j Mannheim , 15. 3tov . Eine seltene Art von Lsbensrettung
j vollbrachte dieser Tage der hiesige Unterprimaner Karl Vetter.
! Ein sechsjähriger Knabe war an der Blutsleckenkrankheit er¬
krankt , die zum sicheren Tod geführt -hätte , wenn -dem Kleinen

" nicht frisches Blut zugesührt worden - wäre . Zu dieser Blut-
überströmnng erklärte -sich Vetter bereit , die -dann auch mehr-

l nm-ls in "bestimmten Mengen vorgenommen wurde . Das Er-
! gebnis "dieser selbstlosen Hilse-leistung war . Laß der "Meine Knabe
- gerettet werden -konnte und jetzt wieder genesen ist. Dem
i wackeren jungen Mann wurde vom Lehrkörper des Ghmna-
"sinms Dank und Anerkennung ausgesprochen.

Neun Monate an der Leich« des Manne«
behielt eine Frau nenn Monate lang die Leub'e

o, .— ---— ----»V o « -reuye ihres MaiwA
in Zhrer Wohnung . -Sie erklärte bei ihrer Vernehmung Z
Ableben ihres Mannes gcheimgehalten zu haben, um sichMvon ihm trennen zu müssen - ^

Der Reitsattel ans Kredit. Ein Kaufmann in PhiladelM
der mit allem Möglichen "handelte , evmnerte sich eines WM^_ iny emes 2

ReiOattcl aus Kredit verkauft zu hüben, es sielH
L nm ke'Lm Preis der Äiame -des Musers ein, -La er C

baite die Sache zu notieren . Wie zehr er auch stL
Ävs ^aÄstrengt hat , alles umsonst . Ms er sm-sah, datz ch
N Bmnühungen vergeblich waren , zagte er zu imrem B

Vermischtes.
Zwei Personen durch Explosion getötet . In Palenberg

, bei Köln wurden zwei junge Leute "durch die Explosion eines
' Schwoißapparats getötet , als sie -diesen zu stshLn versuchten
-und "dabei mit Streichhölzern hantierten . Die Leichen wurden
gräßlich verstümmelt ausgeftinden-

Todesstrafe für einen Gattcnmörder . Vor "dem Chemnitzer
Schwurgericht hatte sich in mehrtägiger Verhandlung "der 54
Jahre alte Berginvalide Richard Keller aus Äugau wegen!
Gattenmordes zu verantworten . Der Angeklagte -war beschul- ,
digt , seine -Frau erdrosselt und die Leiche in eine mit Wasser ge - j
füllte Badewanne gesetzt zu -haben . Der Angeklagte , "der die
Tat leugnete , wurde ans Grund von Indizienbeweisen wegen
Mordes zum Tode und dauerndem Berlust der bürgerlichen
Ehrenrechte , sowie Tragung -der Kosten verurteilt.

Der falsche Fünfmarkschein- „Der Fünfmarkschein ist
falsch!" donnerte ein Krämer einen etwa sechsjährigen Knaben
an , der ihm soeben den Schein eingehäNdigt -hatte . „Ganz ge¬
wiß nicht", -erwiderte der Kleine , „der Vater >hat ihn ja seWst
gemacht ." Ans -dieses naive Geständnis hin wurde der Knabe
ans -das Polizciamt geschleppt. „Wer ist "dein Bater ?" rief der
Oberwachtemister mit "schrecklicher Stimme . „Drucker bei -der
Deutschen Rentenbank !" grinste ihm der Kleine -seelenvergnügt'
eirtgegen.

Mord an Frau und Sohn . Eine ungeheuerliche Tat wird
dem SchuHwar -eNhändler David Stvaßer ans Harburg zur Last
gelegt . Er steht unter dem dringenden Verdacht , seine "Frau
und einen seiner Söhne ermordet zu haben , mn sich in den
Besitz einer großen Versicherungssumme zu setzen. Im Februar
vorigen Jahers verstarb seine Ehefrau unter eigentümlichen
Umständen . Durch einen Revolverschuß , -der- sich aus einer
selbstladepistole entladen haben sollte , wurde -sie getötet . Am
30. Oktober dieses Jahres erhielt sein 16-jähriger Söhn eben¬
falls einen Revolverschuß , der aus einer entsicherten , in einem
Leinenbeutel eingeschlagenen und innen ledernen Damenhand-
ta-schc befindlichen Pistole losgeg -angen "sein soll , als der junge
Straßer einen Heizapparat aus seinem Zimmer -holen wollte.
Nach dem Tod der Frau stellte sich -heraus , "daß sie "bei einer
Äebensversicherungsgesellschast sehr hoch versichert war . Für
-den Fall des Todes "durch Unfall war die -Versicherung auf "das
Doppelte erhöht worden . Jetzt hat sich herausgestellt , daß
Straßer . obgleich er sich seit einigen Monaten in Konkurs be - j
findet , "seine beiden Söhne zu je 10  OM Mark für -den Todes - "
fall versichert hat . Die Summe erhöht sich sedoch "beim Tod
durch Unfall auf je 20 MO Mark . Nach einem Lokaltermin
wurde Straßer , der schwer 'belastet ist, verhaftet . ^
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welche keinen erhalten häben , "werden sich -schon melden"
"s-agt , getan . Die Rechnungen wurden herausgeschrieän M
hernmges -chickt und , o Wunder , Zweiunddreißig Personen bez-I
ten den fehlenden "Sattel , weil sie die Rechnungen niLs
einzelnen Prüften , sondern nur "dm Betrag im ganzen mW
Als der Kaufmann das wunderbare Resultat seiner glücklich
Idee sah, wußte er nicht sogleich, was er tun sollte. EM
aber entschloß er sich, -das Geld zu 'behalten , ,̂ denn" sagh,
„es gebührt nur eine Entschädigung für -meine Mühel"

Ein Tobsüchtiger in der Moschee nredergeschoffen. :
Mekka in -der berühmten Stambnler Fatch-Mosch« zooß
Donnerstag vormittag ein Betender in einem Plötzlicchn Hi^ -
sinnsansall -vollkommen nackt aus , bedrohte dann andere Be-,
tende mit dem Messer und verletzte einen Geistlichen schMr">
Polizisten mußten den Tobsüchtigen durch mehrere Schüsse ii'der Moschee töten.

Piraten an Bord eines französischenDampfers. Der jr«
zösische Dampfer „Hanoi " wurde aus der Fahrt von Hong-oi,
nach Haiphong von 26 Piraten angegriffen , die eine mrnanii
tische Wache töteten nnd 50 000  Dollar raubten . Archer!»
nahmen sie "den Passagieren alles weg , was sie bei sich fühm
Der Len Passagieren zugesügte -Schaden wird ans 20W Doll-angegeben.

Heitere Bekanntmachungen . Ein Bürgermeister in k
Pfalz erließ die Bekanntmachung : „Es ist zu den diesseitige
Ohren gekommen , "daß das Vieh in "den- "Ställen mit breme»
Cigarren urrd Pfeifen gefüttert wird , was künftighin mit liß
Mark bestraft wird ." — In einer Fachzeitung war- fohenis
Anzeige zu lesen : „Anstellung ! Es wird ein Kommis g»
sucht, -der eine schöne Hand schreibt, und stanz - englisch puls
-die Gelder oinka-, den Prinzipal ras -, die Frau ftis- M Sit
Kinder amüsiert . Hieraus reslektir -, sich gehörig legitimr-
gut gualisizierenide Jünglinge wollen sich melden." —
Schnltheißenamt hatte ein Wsgeverbot erlassen. Die am Vm-
bergoingaug ausgestellte Tafel besagte , wobei eine autzemw
Hand mit gestrecktem Zeigefinger aus den Weg deutete: „Die¬
ser Weg ist kein Weg . Wer es aber dennoch tut, zahlt im
Mark !"

Die Mördergrube . In einer Weinstube, wo es etwas km
-herging , -saß ein bestmnter Witzbold einsam in eiimr Eck,

Warum so ängstlich,," ries ihm ein eintretender Gast zu. „E
ist hier nicht geheuer ", antwortete der Trinker , „ja, es ist ein
wahre Mördergrube , -denn "der Wirt hat einen "Schuß, -die GÄ
haben einen Hieb und der Wein hat einen Stich."
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Handel und Verkehr.
^ Stuttgart , 15.Nov . (Landesproduktenbörse.) Infolge rückgängige!!
amerikanischer Notierungen verkehrt der Getreidemarkl in abwarten.I
der Haltung. Die Preise für greifbare Ware sind aber kaum billiger^
da die Vorräte überall klein und auch die Landznsthren, nammiiitZ
in Brotgetreide, immer noch nicht nennenswert sind. Es nollerlen/e
IM Kg. : Auslandsweizen (ab Mannheim) 31.25- 33(31.50- N.A>)̂
württ. Weizen 28.75—30 (28.75- 30.25), Sommeia-rste 22.50- 25.M
(23- 26), Roggen 23- 25 (uno.). Hafer 17.50- 19 (17.50- 18.15),
Weizenmehl 44.25- 45.25 (44.75- 45 75). Brotmehl 35.25- 38.25(35.75
bis 36.75), Kleie 11—11.25 (uno.). Kleeheu7.75- 875(unv.),Wiesen-
Heu6.75—7.75 (unv.), drahtgepceßtesStroh 3—4 (uno.) Mark.
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Neueste Nachrichten.
lb . Nov . MinisterpräsidentDr. Held, der JinaH

^ Dr. Kcausneck und der Innenminister Stütze! werden!>ei»aveno zur Fortsetzung der Finanzausgleichsverhandlungen von Mi»
chen nach Berlin fahren.
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lÄhllLeben , Lachen , Frohsinn um mich wissen , wenn ich atmen,

schaffen , glücklich sein soll ."
Das junge Mädchen antwortete nicht . Aber ihr schönes

Gesicht war sehr ernst . Sie erhob sich plötzlich.
„Ich höre ern Auio " , sagte sie und ging zum Fenster.

„Das wird Papa sein ."
Erft trat neben sie. Sie sahen des Kommerzienrats

hohe Gestalt dem Wagen entsteigen unv mit schnellen,
elastischen Schritten sich dem Hauie nähern.

Viertes Kapitel.
Kommerzienrat Fabrizius trat wenige Minuten später

zu seinen Kindern ins Zimmer und begrüßte sie herzlich.
„Hat Elena vir von dem Besuch erzählt , den wir heute

abend erwarten , Erik ? "
„Das hat sie. Papa , und ich freue mich darauf , einen

neuen , interessanten Menschen kennen zu lernen . Findest
du nicht auch , daß wir gar zu still leben , daß es Zeit wird,
unserem alten Verkehr , der Geselligkeit , dem Frohsinn wie¬
der unsere Pforten zu öffnen ? "

„Für dich ganz gewiß , Erik " , meinte der Kommerzien-
rat sinnend . „Für einen Künstler ist ja dies alles , was du
entbehrst , Daseinsnotwendigkeit . Und ftir Elenas Jugend
wohl auch ."

„Ich »ntbehrte das alles bisher nicht " , sagte das junge
Mädchen.

„Vielleicht nicht bewußt " , erwiderte Erik schnell, „aber
auch für Elena wird es höchste Zeit , daß sie wieder lachen
lernt . Wir haben inzwischen übrigens eine bedeutsame
Aussprache gehabt , lieber Papa . Elena und ich haben be¬
schlossen, in drei Monaten zu heiraten . "

„Wirklich ? " Fabrizius schien sehr bewegt . Er zog
Elena in seine Arme und küßte sie. Er fühlte ihr Zittern,
sah ihre Starrheit . „Du erfüllst den letzten Willen unserer
geliebten Renate ", sagte er leise. „Bisher quältest du dich

mit allerlei Grübeleien herum , mein Liebling . Glaube

^ anders , ocffer werden , wenn du EriksWelt wird dann plötzlich ein neues Gesicht

.-Kommen , das Dasein dir wieder schöner erscheinen. Tre-
iss E ^ ftAnzuftand ist für euch beide nicht gut , Kinder,daß Erik auf baldige Heirat drängt ."

eine offizielle Verlobung möchte ich nicht", sagte

n-^ ^uuge Mädchen . „Vorhin hast du mich überrumpelt,
k k ^ be dir nicht widersprochen . Aber inzwischentzave ich mir alles noch einmal überlegt . Ich will keine
rst " Ooungs -, keine Hochzeitsfeier . Ich würde beides ge-
Ickmacklos in unserem Falle , ja , mehr als das , pietätlos

^mpsinden . Wir wollen in aller Stille heiraten , Erik , ohne
m r ich allerkleinsten , intimen Kreis . Und unsereVerlobung überhaupt nicht proklamieren . Eines Tages
zeigen wir eben unsere vollzogene Vermählung an, machen
eine Reise , und Mnn wir wiederkommen , finden unsere

Är.

Freunde uns als Mann und Frau ." „ , ^
Der junge Maler machte ein sehr enttäuschtes Gesich-- - - - ^ . ver-

Ihm waren Feste , die er wunderbar Sch arrangieren v
stand , Prunk und Glanz Bedingungen kür ein gluck )
Leben . Und ein so großer , entscheidender Tag sollte g o
in der Stille oorübergehen ? ^ ^

„Ich finde deine Ideen schrecklich, Elena , sagte
stimmt . .. , , cr,s>

„Aber ich verstehe dich nicht" , stieß ,ie heraus,cr„,6-n und< " ?^ r ich verstehe dich map , mey .
oegreise nicht , daß du ein lautes Fest . Lachen und Heiter-Gedanke an Re-vegreiie nni -l , ou«

vielen Tag pla » n kannst . Ter Gedanke an Ne-
'k brach ab , denn Tränen erstickten ihre

<-nmme . Ohne ein weiteres Wort verließ sie schnell das. nicht

vor!
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Stimme . Ohne ein weiteres Wort verließ ,ir , ,,
Zimmer . Denn sie fühlte , sie würde ihr Schluchzen n w
länger zurückhalten können und wollte vor Vater und
lobten nicht weinen.
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des Mannes . ,
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München . iS - Nov . Das Gericht verurteilte den Zugführer Hil - 1
. „ den Lokomotivführer Graßl zu je einem Monat Gesüng . >

weil sie im Juli auf dem Starnberger Bahnhof trotz der Halt-

n Kaufmann in Mkrdelbki
evmnerte sich eines MZ

es fiÄ?
^ em, .da er yen . Wie rehr er m-el, ?

^ Mte er zu seinem Br
Rechnung «men -Sa -tt-sl ' -

vden irch schon melden ." ' «
mrden herausgeschrieben,
erunddröitzig Personen be>«
N Ne Rechnungen nicht
m Betrag im,ganzen «Lh
crre Re,u -ltat seiner MM
^ tun sollte. EM
zu Nhalten , ,)denn " sM ° .
-i-g -sur meine Mühe !"
llloschee niederaeschosscir
buler Fatch -Ado-schee M M

einem plüMchm
h bedrohte dann andere Be-'
etzte «inen Geistlichen sGn i
,en Lurch mchrere Ichiffsi

ösischrn Dampfers . Der sm
am Der Fahrt von Hong-m
rngegniiffeu , die eine mmami
Dollar raubten . Äußert«
u >«g, was ge bei sich führ!«

cha-dcn wird ans 20000 Dolla

Ein Bürgermeister in k
i „Es ist zu den diesseitig!
in den - Ställen mit brenm
oird , was künftighin mit dn
er FackMitung war folgeni

Es wird ein Kommis ge
bl , und sranz - englisch pari-,

ras -, die Fmu sris- rmd L«
r -, sich gehörig lrgitimir - M
rollen sich melden ." - M
nbot erlassen . DieamVöu-
sagte , wobei eine «nchemM
aus .den Weg deutete : „Ae
aber dennoch tut , zahlt dre

-Weinstube , wo es etwas Lun
old einsam in einer Ecki
in eintretcnder Gast zu „E
: der Trinker , „ja, es ist ein
rt hat einen Schuß, -die <W
at einen Stich ."

»ls,

ZEÜ lief ein anderer Zug ein . Ein Unglück konnte nur im
des Ausfahrtsignals einen Zug hatten abfahren lassen . Zu

KM Moment ' abgewendet werden.
Kehl , IS . Nov . Zu dem Brandunglllck im Vorort Rup-

Miiilsau wird weiter berichtet, daß die eingeleitete Untersuchung über
die Ursache des Brandes Verdachtsmomente nach Brandstiftung gegen
» „ Hauseigentümer ergaben . Unter den Trümmern der verbrannten
«ausiceppe fand man eine Kanne , die Benzin enthalten hatte . Bei
dem Sprung aus dem Fenster hatte die Frau des Mieters Schlosser
büde Beine gebrochen . Den Tod fanden die 44 Jahre alte Frau
Boeisenbacherund ihre I8jährige Tochter, die den Dachstock bewohnt
kalten, sowie die beiden sechs bezw . zwei Jahre alten Kinder der
ganiike Schlosser. D »r Vater mußte seine Kinder dem Fcuertode
^ va Rauch und Flammen ein Eindringen in das Schlaf¬
zimmer der Kinder unmöglich machten.
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Dortmund, l5 . Nov . Zum Protest gegen die Einsetzung eines
Dissidenten als Schulrat für den Schulaussichlsralsbezirk Dortmund-
Laiid hatten die Vertreter der evangelischen Eltern des Kreises beschlossen,
ah heute ihre Kinder vom Schulunterricht fernzuhalten . Von den
iasgesamt 8000 in Betracht kommenden evangelisryen Kindern ist nicht
ganz die Hälfte heute dem Unterricht ferngebliebe».

Eisenach , 15 . Nov . Der Sohn eines Eisenacher Fabrikbesitzers
anirde aus einer Geschäftsreise in einer slldscanzösischen Stadt er¬
mordet und seiner Barschaft beraubt . Er starb im Krankenhaus , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Die amtliche Untersuchung
P im Gange.

Berlin , 15 . Nov . Wie die „Telegraphen -Union " erfährt , hat der
italienische Ministerpräsident den Direktor der deutschen Lufthansa,
Wwnsky , in Gegenwart des deutschen Botschafters in Rom zu ein-
gchender Besprechung der deutsch -italienischen Zusammenarbeit auf dem
Merkehrsgebiet , insbesondere zwischen der deutschen Lufthansa und
dm Aero Lloyd Italtano , empfangen.

Berlin , 15 . Nov . Die Reichsregierung hat es abgelehnt , eine
«an den kommunistischen Abgeordnelen Stöcker , Thälmann und Ge¬
msen im Reichstag Angebrachte Interpellation Uber die zwischen dem
miißischen Staate und dem vormals in Preußen regierenden Königs¬
haus zustande gekommene oermögensrechtliche Auseinandersetzung zu
d,antworten . - Bon einer geplanten Rückkehr des ehemaligen deutschen
Wsers ist der Regierung nichts bekannt.

Berlin , 13 . Nov . Reichspräsident von Hindenburg hat dem
Kreuzer . Emden " zu seiner stebenmonatigen Weltreise folgenden
Mkspruch zugehen lasten : „Dem Kreuzer „ Emden " , seinen Offizieren
md Mannschaften entbiete ich zur Weltreise meine herzlichsten Glllck-
Mche und kameradschaftlichen Grüße . Ich bin gewiß , daß das
Schiff dem ruhmreichen Namen , den es trägt , und unserm Vaterland
überall in der Welt Ehre machen wird ." gez . von Hindenburg,
Uchspräsivent.

Berlin , 15 . Nov . Für die Erweiterungsbauten des Reichstags,
Sbn die in einem Teil der Presse Irreführende Angaben verbreitet
wurden, sieht , wie von unterrichteter Sette mitgeteilt wird , der parla-
mutarische Haushaltsplan 1927 eine erste Rate von 56000 Mark
« . Bei dieser Summe handelt es sich lediglich um die Beschaffung
da Baupläne durch Ausschreibung . Ein Hotel für die Abgeordneten
dmml natürlich nicht in Frage . Dagegen hat sich eine Erweiterung
dir Bibliothek und der Arbettsräume für die Abgeordneten als not-
mdig erwiesen.
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Alle Enztalburgen bei Neuenbürg.
Aon Studiendirektor i. R . Dr . Feiler  in Neuenbürg .)

(Schluß .)

N. E . ist Lie Waldenibung einer Kriogshandlung z-nm Opfer
ulleu. Als sie in .den achtziger Jahren Ns vorigen Jahr-

huÄctts in ihren Trümmern freigelogl wnrLe , fanden sich in
eiiiM Gemach Dolche und eine ganze „Zarnvoll " Eb -erzähne.
Mer dem Schutt des Hofes lag eine „Maßsion " Steinkugeln
dm der Größe eines Kinderballs . Mit jeder SchausÄvoll bei-
Mhe habe man eine Stemkugel heraufge >bracht . Auch Keine
Hufeisen wie für Esel seien zu Tage gekommen und Marinor-
Plättchen, handgroß und auch größer , 'dreieckig , und von anderen
-Wonen ". So erzählte mir der Finder des Groisenleuchters.

Die äußeren Befestigungsanlagen waren wohl auch nicht
olle vollendä , als Ns Berghams vernichtet wurde . Der Bnrg-
Mben zag nördlich m . E . bloß bis -zum :heiAigen Weg über
dm Höhengrat . Nu Voriwerlke sicherten . Der auf dem Grund¬
riß des Herrn Koch als Fortsetzung des Halsgraibens eingezeich-
nete Teil ist wohl niemals ansgehoben gewesen , und sein nörd¬
liches Ende ist nichts anderes als ein Stollen , den man zur
Erzgewinnung in den Hang getrieben Nt . Mein Gewahrs-
«mi Bertsch kennt noch den Stolleneingang.

Er bezeichnete mir auch die Stelle innerhalb :der Ruine,
s. Zt . ein schön gehauener SteiiÄessel mit Stcindeckel ge-

ttmLrn wurde , welchen die Finder für einen „Ubortstein " hiÄ-
«>l. Kinder haben ihn dann den Berg hinalbrollen lassen.
8or einigen Jahrzehnten soll auch noch ein Tritt der verschwun¬
denen Kellerstaffel sichtbar gewesen sein . Eine Säuberung des

Ausgraben am -besten erhaltenen Gemaches , welches den
«lichter barg , von -dem darin auWehärtsteu Schutt könnte viel-
lucht Mchtiges erzielen . —

Das Jahr 1392 als .dossenige der Schleifung Nr Veste
Ar . ist falsch. Bereits vor ' 1381 war sie von Württemberg und
«Len zerstört worden , sicher 1374 . —

Warum soll Nun 1367 oder 68 die Waldenburg „angelegt"
"fMden sein ? Um diese Zeit -hat auch der Greiner die Str.
«it „abgebrochen und iihren Wiederaufbau verboten ". Wer
Ke furchtbare Rache Ns Rauschebarts an Wolf von Cbersteiu
M Nn Schleglern insgemein wegeir Ns Ueher falls im Wild-
v .d ermißt , der wird den 'Satz nicht verstehen , daß „Nr gütige
"kychebart " 1374 den Wiederaufbau -der Str . erlaubt habe,
Mial da die historische Ueberlieserrmg und Nr Augenschein
A 'N ^ iprechen . Schloß er doch am 6. Mai 1371 mit Nm
Achof von Straßburg und der Stadt einen Bund gegen die
tNrmsvögel , miit welchen er noch nicht gesühnt sei , daß sie
sMÄben weder „husent noch hofent ". Selbst Kaiser Karl IV-
Mwochte auf Nm Tag zu Heidingsfeld bet Würzburg die ver-
MMte Rechtslage bezüglich der Beste Str ., aus welche auch der
Mzgraf Ansprüche erhob , nicht zu -klären , und 1374 wurde
iE Nm Erdboden vertilgt.
d Kriegs Gosch , d . Grasen v . Eberstein S . 67 war Wolf
/ uNl ^ in einer der Hauptsührer beim Handstreich im Wild-

wahrend sein Onkel Wilhelm tdaran unNteiligt war . Wo°
uamnrt die Bemerkung , Nß Wolf nicht bei diesem Laud-

Waensbruch zugegen gewesen fein soll und daß er „vielmehr
e 'Schlegel die Kastanien aus dom Feuer " habe holen

Das entspricht doch ganz und gar nicht den : Charakter
' ^ iNdelustigen Wolf , der 1381 von der Stadt -Speyer mit

Guidm jährliche DienstgelNs zum Stadtöbersten gewählt
^ wahrlich August Kopisch in seinem Gedicht

' ^ t^ rasensprung " trefstnider gezeichnet . —
itcki L^ chwanner Schloß  gehört , wie schon erwähnt,

^ StrnNnhart an , ebensowenig wie -das Rudmers-
Schloß und -das ehemalige Schloß von Weiler a . d.

Ä ^ Iluch das W -appen im Ehor des Schwanner Kirchleins
^chonersches , -dagegen suche ich -seit Nm Herbst des -ver-

-FAmnn ^ âhres den Inhaber .oder -die Inhaberin Ns Schach-
Fwvappeus aus >Nm östlichsten Nr drei Schlußsteine des Ch or-

Besigheim sah ich auf Nm Wappenschild des
tlyen Markgrafen „Jörg " , wie ihn die Besigheimer nennen,

Berlin » 15 . Nov Die „B . Z ." meldet : Die Untersuchung der
Steinwurf -Attentate , die am Samstag spät abend auf Züge in der
Nähe von Hoppegarien verübt wurden , hat ergeben , daß als Täter
drei junge Burschen in Frage kommen , die in einem Lokal bei Hoppe¬
garten stark gezecht hatten . — Reichskanzler Dr . Mar ; hat dem Reichs¬
minister a . D . Gesandten Dr . Gradnauer zur Vollendung des 60 . Le-
bensjahresEtelegraphisch seine wärmsten Glückwünsche ausgesprochen.

Stralsund , 15 Nov . Am Sonntag abend wurde auf dein Ritter¬
gut Anderst ) os der Viehstall durch Großseuer vernichtet . Mttoerbrannt
sind über 80 Kühe , 100 Schweine und der gesamte Futteroorrat für
den Winter.

Kolberg , 15 . Nov . Der Artist Rozlwas , der mit dem Zugstück
„Fahrt eines Autos über den Körper " viele Zuschauer anlockte , ist
hierbei in Bercnt tödlich verunglückt . Der Chauffeur verfehlte die
genau bezeichnet « Stelle und zerquetschte mit dem Vorderrad den
Hals des Artisten.

Königsberg i . Pr . , 15 . Nov . Auf dem Gelände des Cranzec
Bahnhofes brach heute abend ein Großseuer aus . Aus noch nicht
geklärter Ursache war die große Schuppenanlage hinter dem Bahn¬
hofgebäude in Brand geraten , die die Lokomotiowerkstatt , den Loko-
motiv - und Wagenschuppen enthielt . Der ganze Komplex war binnen
kurzem ein wogender Flammenmeer . Es gelang , die Lokomotiven
bis aus eine und eine Anzahl Personenwagen in Sicherheit zu bringen
doch sind 8 bis 10 Wagen vernichtet worden . Die Schuppen brannten
vollständig nieder.

Brüssel , 15 . Nov . Der belgische Finanzminister Francqut ist
aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreten.

London , 15 . Noobr . Im Anschluß an bewaffnete Angriffe aus
Kasernen der Bürgerwehr des Freistaates Irland wurden heute mehrere
Personen verhaftet . Es scheint , daß sieben verschiedene Angriffe un¬
ternommen wurden , die sämtlich organisiert waren . Die Ursache ist
bisher noch unbekannt.

Newyork , 15 . Nov . In Southtorrington (Wyoming ) tötete ein
Baplistcnpredlger seine Frau und seine vier Kinder durch Reooloer-
schllsse und beging dann Selbstmord . Der Geistliche genoß Ansehen,
war Polizeirichter und gleichzeitig Direktor großer Getreidespeicher.

New - Pork , 15 . Nov . Wie aus Havanna gemeldet wird , sind
die Landstäote Ostkubas van Hochwasser schwer heimgesucht worden.
Neben ungeheurem Sachschaden wurden bisher 16 Tote gemeldet.

Beracruz , 15 . Noobr . Die Stadt Banderilla in der Nähe von
Ialapa in Mexiko wurde gestern von einer Räuberbande überfallen,
die zwölf Mann der Garnison lötete , mehrere Bürger verwundete
und eine Reihe von Geschäftshäusern plünderte . Die Räuber gelangten
unbehelligt wieder aus der Stadt heraus . Sie werden von einer
starken Truppenabteilung verfolgt.

El Paso . 15 . Nov . Als eine Gruppe von elf mexikanischen Re¬
volutionären in der Nähe von El Paso die Grenze zu überschreiten
versuchte , wurden neun von ihnen von den Bundestruppen getötet.

Die Robert Bosch A .G.

Stuttgart , 15. Nov . Die RoNrt Bosch AG . teilt uns mit:
Die seit etwa einem Jahr eing -etretene Veränderung der all¬
gemeinen Wirscha -ftslage hat im Zusammeuhamg , Mit einer
Reihe sonstiger Abibanmaßnahmen wie bei anderen Firmen
so auch bei uns zu Nr Notwendigkeit geführt , die in Den Ju-
slatio -nsjähren erhöhte Zahl der Vorstandsmitglieder Nn heu¬
tigen Verhältnissen entsprechend zu verringern . Nach Nr jetzt
getroffenen Regelung scheiden von Nn bisherigen elf Vor¬
standsmitgliedern aus die Herren Hugo Borst , Hermann Bosch
nnd Otto Heins . Ein weiteres ordentliches Vorstandsmitglied

das entsprechende , doch mit Nm charakteristischen badischen
Schrägbaltcn , Nr hier -bloß durch einen Strich auf der Uvber-
malung angedeutet st . Auch ans Nm Pfälzer Wappen über
dem Portal Nr ehemaligen Dragoncrkaserne in Schwetzingen
entdeckte ich Ns eine Schachbrett . Es ist das Wappen der Graf¬
schaft Sponheim zwischen Rhein , Mhe und Mosel , aus welche
Baden -seit 1356 Erbanspvüche erhielt und welche unter Mark¬
graf Jakob I. (1431— 1453) teilweise auch erkauft worden , war.
Um 1520 und später führen die Markgrafen von Baden , öfters
bloß einen mit dem Schrägüalkcu und den rot -silbernen und
blaugolden -en -Sponheim -scheu Schachbrettern gewerteten Schild.
(Bgl . Siiebmacher Wappenlbuch I, 38 .)

Herr Koch hätte vor -sichtiger sein sollen und auf seinem
Schanbild rechts unten nicht -schlankweg die möglicherweise un¬
vollständige Ue-bermalung als das Wapp «n der Markgrafen von
Baden ausgeben dürstn . Gegen seine Vervollständigung der
beiden Schönerschen Wappen auf 'Schlußstein und Ehorfenster
ist -dagegen nichts einguwenNn.

Ta nun das leider durch eine Lampe verdeckte Emblem
Ns mittleren Schlußsteins die Jahreszahl 1520 an Nn vier
Seiten trägt , so wird Wohl in diesem Jahr Nr an das früher
erbaute Langhaus angcsetzte Ehor vollendet worden sein . Aehn-
lich war es bei Nr St . Georgs -Burgkapelle zu Neuenbürg , Nr
Pankratiuskapelle zu Niebelsbach und St . Barbara Ni Lan¬
gensteinbach , wo die Chöre auch -jünger sind als Ns Schiss . —

Nun zu den Ausführungen -des Herrn Koch selbst . Als von
Herrn Trinkner im vergangenen Herbst die Ocfsentlichkeit mit
kräftigem Hinweis auf Nn idealen Zweck zu Spenden für Aus¬
grabungen aufgcsordert wurde , -habe ich von vornherein wenig
Zutrauen zu Nr Sache gehabt . Tenn die Veste Ltruben -Hart
ist 1374 -von Württemberg und Baden und ihren Verbündeten
so gründlich zerstört und eigentlich Nur Erdboden gleichgemvcht
worden , Nß niit wesentlichen Ergebnissen nicht gerechnet werden
konnte . Das Nachgroben und Nächschür -fcn hat ja auch ' tat¬
sächlich unsere Kenntnis nur wenig 'bereichert , und es gehört
schon sehr starke Phantasie dazu , um aus Grund des tatsächlich
VorhanNnm ein Schaübild der Beste zu ersinnen.

Eine unbewußte Irreführung bedeutet es m . E ., wenn er
rechts bbcn auf Nm nämlichen Scha -u'bild das Wappen Hansens
von Strubenhart (1438) , wie es sich Ni Albertr I! S . 783 findet,
noch dazu mit Bezug auf die Helmstellung verändert , anführt
und für Ns Schwanner ausgibt . Das über -dem Westeingamg
der Kirche befindliche Wappen ist anders angeordnet und ist m.
E . älter als das von 1438.

Woher , aus welchem Jahr nnd von welchem -StrnNnhart
stammt übrigens Ns perspektivisch « M , beachtensiverte Wappen,
-das aus Nm Schaub -ild Nr StrnNnhart links -oben vermerkt st?
Wenn er behauptet , -daß „leider heutigen Tages nur selten ein
Maler im Stand sei , ein Wappen in Form nnd Farbe richtig
darzustellen ", so müßte er doch selbst vorsichtig sein.

Gegen das Schaübild Ns Schwanner Schlosses  ist
einzuwenNn , Nß es m . E . viel zu hoch gedacht ist . Noch -im
ausgehenden Mittelalter waren die Wohnverhältnisse die -denk¬
bar engsten , nnd die Schöner hätten schwerreiche Leute sein
inüssen zur Erstellung eines solchen Palastes . Es war auch
nicht -Sitte , die Kirche klein und das Wohnhaus daneben so
stattlich und stolz zu machen . Auch das Privathaus außerhalb
des Schloßbezirks -mutet einen mit seiner Größe ganz modern
an . Ich glaube auch nicht , Nß cs mit einem Sumpf umgeben
war . —

Gegen Ns -Schaübild Nr Waldenburg  habe ich noch
schwerere Bedenken . Ist auch -Nr Ritter wcggelassen , welcher
ans dem für die Stadt Neuenbürg angesertigten farbigen Bild
in voller Rüstung , mit eingelegter Lanze und wehender Helm¬
decke -den Berg hina -u-ssprengt , von welchem Paulus in seinen
Kunst - und Altertumsdenlkmalcn auch sagt , Nß er von Klippen
umstarrt sei , so -st doch vor allem zu beanstanden , daß die
Schildmauer aus der exponierten Bergseite nicht ange -Nutet
st . Andererseits st nicht recht zu -verstehen , warum Nr Schloß¬
bauer gerade am steilen Hang , wo kein ernster Angriff zu
befürchten war , eine so mächtige Schildnrauer erstellt haben
sollte . Auch die Wmkelsührung an dieser Schildmauer ' erscheint

gehört künftig -dem Vorstand als Stellvertreter an , während
zwei bisherige stellvertretende Vorstandsmitglieder tu Nu Kreis
der Prokuristen übertreten , deren Zahl gleichzeitig um sieben
verringert wird . Der Vorstand unserer Gesellschaft : besteht so¬
nach Krnstig aus drei ordentlichen Mitgliedern , den Herren
Hermann Fellmeth , Hans Walz und Karl Martell Wild , sowie
aus drei Stellvertretern , den Herren Guido Gutmann , Max
Rall und Dr . Erich Roßbach . Wir haben gute Gründe , der
künftigen Entwicklung trotz Nr durch die allgemeine Wirt¬
schaftslage bedingten S -ckMierigkeiten durchaus vertrauensvoll
entgegenzusehen.

Das Ergebnis der badischen Gemeindewahlen.

Karlsruhe , 15. Nov . Die nunmehr vollständig vorliegen¬
den Ergebnisse Nr -badischen G -emeindawahlen zeigen , daß die

Grausame Lynchjustiz in Korea . Ein .Fall von grausamer
Lynchjustiz -wird aus Korea gemeldet , Nm Lande , in dem ge¬
rade die Lynchjustiz die größte Rolle spielt . Offiziell gibt es
hier zwar Richter , aber in Wirklichkeit werden die meisten Ber-
gchen -vom Volke selbst -kurzerhand durch Lynchjustiz gerichtet.
Besonders in LiiebesangelegenNiten wird Nr Richter niemals
angerufen , sondern stets urteilen die 'beteiligten Personen und
ihre Familien selbst über diejenigen , die -sich gegen die Gesetze
Nr Liebe vergangen halben . Ein derartiger Fall einer grau¬
samen Lynchjustiz ereignete -sich vor -kurzer Zeit in -Nr Nähe
von Soeöl . Ter junge Koreaner Tschoo -Suin gewann -die
Liebe der Koreanerin Li . Indessen dauerte -Ns Verhältnis
nicht lange , Tschoo verließ Li und zog irgendwohin fort . Li
heiratete daraufhin einen anderen . Als nun Tschoo zurück¬
kehrte und -die alten 'Beziehungen erneuern ,wollte , wies Li ihn
kalt und schroff zurück . Tschoo wurde hitzig und überfiel die
wehrlose junge -Frau . Aber Li -vergaß nicht die ihr angetane
Schmach -und tötete Tschoo nach kurzer Zeit . Die Verwandten
-forderten Li vor Ns Lynchgericht und nach alter -Sitte wurden
die sechs Aeltesten zu Richtern -gewählt . Das Urteil lautete:
Auge um Auge , Löben um Löben . Li muß lebend mit -Nm
Getöteten zusammen begraben werden - Das Urteil wurde so¬
fort vollstreckt . Man führte -die Unglückliche an -Ns offene
-Grab ihres Opfers und einer der Richter versetzte i-hr mit einer
Keule einen -Schlag auf -Nu Kops . Bewustlos stürzte Ns
junge Weib ins Grab , das über ihr zugeschaufelt wurde . Als
die Behörden von Nm Fall hörten , wurden die sechs Richter
verhaftet . Das Grab wurde sofort geöffnet , aber L»as junge
Weib war bereits erstickt . Alle sechs Richter , -die an -Nm Tode
der jungen Frau schuldig waren , wurden zum Tode verurteilt,

Handel mit Orden und Ehrenzeichen . Der Pariser Oef-
fenktichkeit steht eine neue S -kanNlaffäre -bevor . Ein hoher Be¬
amter Ns -französischen Handelsministeriums wurde verhaftet
unter ' Nr BeschuMgung , -Nß er mit Orden nnd Ehrenzeichen
Handel getrieben habe . Ter Beamte ließ sich von or -denÄüster-
nen Personen bis zu 100 OM Franken auszählen gegen die
Verpflichtung , die Person beim Handelsminister für eine Aus¬
zeichnung oder für eine Ordensverleihung in Vorschlag zu
bringen.

Ständiger Inserieren Mrt zvn>Erfolg!
mir nicht Nr Wirklichkeit entsprechend . Nickst Nachtet ist ein
Ausgang zum Wirtschaftsgebäude auf der Südseite , Nr durch
eine Mauer parallel zur Umfassungsuinuer gedeckt war und
vielleicht in einer Falltreppe endete.

Grundsätzlich hübe -ich überhaupt Bedenken gegen die An¬
fertigung und Aufbewahrung von Schaubildern , wie -sie Herr
Koch befürwortet . Ein Dichter kann wohl , ein Stück Löben
ans längst -verklungener Zeit vor uns entrollen nnd uns eine
J -Ne im Tun und Lassen seiner Personen verkörpern . So
haben Schiller und Uhland Eberhard -Nn Grüner oder Grei¬
ner , d . h . den Streitsüchtigen , eine nickst gerade sympathische
Fürstengestalt , durch 'Hcrvorhöben seines kriegerischen Mannes-
m-uts , seiner Selbstbegwingung nnd -Selbstverleugnung beim
Tode seines Sohnes , unserm Herzen menschlich näher gebracht.

Wenn die Romantiker unter Nn Malern eine mittelalter¬
liche Burg nach ihrer Idee Nrgestellt haben , so liegt ihnen die
Absicht -fern . Ns Kind ihrer Phantasie nnn zu einem legiti¬
men stempeln zu wollen.

Wenn aber nun Herr Koch aus Grund von Grundrissen
SchaubilNr Nr bei -Nn Burgen „rekonstruiert ", noch zudem
völlig losgelöst von ihrer Umgebung , welche doch für den
Aufbau wesentlich -mitbestim -mend war , -so erweckt er bot un¬
kritischen und geschichtlich nicht aufgeklärten Beschauern Nn
Eindruck , als ob seine „Rekonstruktion " sich .mit der Wirklich¬
keit decke.

Kürzlich sah ich -in Heidelberg am Berghang Ns 'Funda¬
ment eines Hauses , dessen Bau wahrscheinlich bei Nr Be¬
festigung -Nr Reichsmark au -fgegöben -worden ist . Wie mag
wohl Nr Ban -gedacht -gewesen sein , überlegte ich mir , und
kam in Gedanken dabei auch ans das im Grun 'N gut gemeinte
Unternehmen -Ns Herrn Koch , der 'in -Nr Zeitschrift des Württ.
Schwarzwaldvereins mehrere Burgen „rekonstruiert " und in Nr
Märznwmmer 1925 seine Theorie entwickelt hat . -Wie man
heute lediglich nach einem Fundament schwerlich -Nn geplanten
Bau zeichnerisch Nrzustellon -vermag , -falls man über die Le¬
bens - und Kunstaussass -ung des Bauherrn und Ns Architekten
und vor allem über Nn -Geldbeutel -Ns ersteren i-m Unklaren
ist , wieviel mehr tappt mau N im Dunkeln 'bei einem Gebäude
des Mittelalters , über welches -die Urkunden versagen ! Unsere
Borsähren waren , nebenbei bemerkt , Meister im Bauen , wäh¬
rend uns -diese Kunst mit Nr Zeit leider größtenteils -verloren
gegangen ist.

Ich gehöre .jedenfalls zu Nn zahlreichen Zweiflern an -Nr
Berechtigung -derartiger Rekonstruktionen und hübe vor allen
Dingen auch Bedenken dagegen , -Nß öffentliche Geldmittel für
solche Dinge Nrwandt werden . Und ich bin weit -davon ent¬
fernt , die Meinung Ns Herrn Koch zu teilen , -daß das , was
hier mit verhältnismäßig geringen Mitteln -geleistet sei , die
Nachwelt vielleicht einmal mehr würdige , als -die Jetztzeit . Die
Ausgrabungen und Nr aus Nr Str . gefundene Schlüssel haben
in -Nr Tat -die Forschung über die mittelalterliche Geschichte der
Gegend nicht weiter erschlossen . Der Raum gestattet es mir'
Nicht, alles zu besprechen , lvas Auffälliges an dieser Art Bnrigeu-
sors -chung und an Nn nckbe-nbei entwickelten religionsphilosophr-
schen Ideen ist. Einiges habe ich herausgehoben und nach mei¬
ner Anschauung Nr Dinge eine Äickstigstellu » g versucht . Der
wisscnschKftlichen Forschung -und der Wahrheit wollte ich die¬
nen mrd nickst eine schiefe Meinung aufkommen lassen von Nn
großen Geschlechtern , die vielleicht zuerst -hier Eisen -gegraben
haben , jedenfalls Ni der Kolonisation von Langenbrand mit-
wirkten , wahrscheinlich die Kirchen in Gräfenhaüsen . Schwann
und di Egidicn -kapelle zu Neuenbürg mit erbauen halsen und
Nn Klöstern Hirsau und H -crrenalb und Nm Frauenkloster in
Pforzheim viel Gutes erwiesen haben . -Wie die Grafen von Calw
waren -die Str . -vielleicht -fränkischer Abstammung , und im ckNr-
stemschen ^ Hauskloster Hcrrenalb batten sie ihre Gräbl -oge wie
auch die Smalenstei -n . Ihre -Schenkungen -kamen ihnen natürlich
teuer zu stehen , gerade wie „die Gründung der Klöster 'Frauen-
alb und Herrenalb die .Herren von -Eberstern teuer zu stöhen"
kam . J -m fronrmcn Glanbcn ihrer Zeit taten sic es eben „in-
stinctu divino " und „i-n remcdiam animarum ", -wie es im Grün-
dnngs 'bries von Herrenalb von den -Eberstein heißt . —



Wiiwschaftlichen Gruppen und die neu aufgetretene Aüfiver-
tungspartet auf Kosten sämtlicher bürgerlicher Parteien im
Wahlkampf zum Teil ansehnliche Erfolge pavoMetragen haben.
Die neue MittelstandsgruPPe hat beispielsweise in Säckingen
21 Sitze, in Kehl 20 und in TrÜb-er-g 17 Sitze gewonnen. In
die Kasten des von wirtschaftlichenGruppen erzieldrn Gewinns
teilen sich alle Parteien . So hat das Zentrum beispielsweise
in Säckingen einen starken Stimmenverlust zu verzeichnen. Bon
35 Sitzen konnte es nur noch 18 behalten. Die Demokraten
hatten sehr unter der Wahl flau heit zu leiden. Sie konnten in
Karlsruhe von bisher neun nur sieben Sitze halten . Dagegen
konnte in Konstanz und in Baden -Baden der -demokratische Be¬
sitzstand gehalten werden. Tie Sozialdemokraten haben zum
Teil erhebliche Verluste zu verzeichnen. In Pforzheim ver¬
loren die Sozialdeurokraten 7 Sitze, in Mannheim 5, in Karls¬
ruhe 3, in Schwetzingen 10, in Ofsenbnrg 7 und in .Freiburg
9 Sitze. Die sozialdemokratischen Stimmen kamen zum gro¬
ßen Teil den Kommunisten zugute. Die neue Auswertungs-
Partei , die unter der Bezeichnung „Kampsbund der Entrechte¬
ten" zum erstenmal bei den Gemeindewahlen aufgetretesi war,
hat in Karlsruhe 8, in Heidelberg 4, im Pforzheim 6 und in
Mannheim 2 Sitze erhalten.

Tr. Eckener und die Stndiengesellschaftzur Erforsch»««
der Arktis.

Berlin, 15. lliov. Der Berliner „Lokalanzeiger" berichtet
über eine Unterredung mit Dr . Eckener, in «der dieser bestätigt,
.daß der Luftschiffbau Zeppelin mit -der Stirdiengesellschastzur
Erforschung, der Arktis mit dem Luftschiff nichts zu tun habe,
weil diese gegen den Luftschiffbau Zeppelin arbeite . Die Be¬
hauptung eines Vorstandes der Gesellschaft auf der letzten
Tagung , daß die ZepPelingesellschaft das setzt im Bau befind¬
liche Luftschiff -der Studiengesellschaft zur Verfügung gestellt
habe, sei eine bewußte Irreführung ^ Eckener schilderte dann
die Vorgeschichte seines Konfliktes mit der Gesellschaft, durch
die die Zeppelinwerft mehrfach brüskiert worden sei. Er hoffe,
sein großes ZePPelinlu-stfchiff allein zu bauen und mit -deutschen
Gelehrten eine Polarexpedition auszuführen . Es sehe nicht
danach aus , als ob Studiengesellschaft und Zeppelinwerft se
wideer znsmnmenkommen könnten.

Iwan Kutisker vor Gericht.
Berlin, 15. Nov. Bor dem Schössenoericht Berlin -Mitte

begann heute vormittag ein Prozeß gegen-Iwan Kutisker, sowie
die früheren Direktoren -der preußischen Staatsbank , Fiuanzrat
a. D . Tw. Rühe und Obersinanz-rat Dr . Hellwig wegen Ver¬
gehens gegen die Kapitalflucht- und Devifengfeetzgebung. Da
der anwesende Sanitätsrat Kutisker für völlig vevhandlungs-
fähig erklärte, wurde in-die Verhandlung eingetreten. Sowohl
Kutisker, wie Dr . Rühe und Dr . Hellw-ig bestritten, sich irgend¬
wie strafbar gemacht zu haben. Alsdann versuchte -der Vor¬
sitzende mit dem- Sachverständigen Esekles, die bank- und devi-
sentechnischc Grundlage des Prozesses zu klären. Im weite¬
ren Verlauf -der Verhandlungen im Prozeß gegen Iwan Ku¬
tisker, Dr . Rühe und Dr . Hellwig bekam Iwan Kutisker einen
Anfall. Rechtsanwalt Dr . Nübell beantragte -daraus , sestzu-
stellen, ob Kutisker auch setzt noch verhandlungsfähig sei. Dies
wurde von Dr . Ba-nsie, dem anwesenden Gerichtsarzt , bestätigt.
Dem Antrag Dr . N-nbells, Professor Seelert als Gerichtsarzt
und Geheimrat His von der Charitt als Gutachter hinzuzu-
fichren, -wurde vom Gericht ftattgegeben.

Wahlergebnisse aus Ostoberschlefien.
Gleiwitz, 15. Nov. Folgende Einzelergcbnisse sind hervor-

znhe'ben : Königshütte : Deutsche 124Kch Deutsche Sozialisten
3030, Korfanty -Partei 4758, Polnische Sozialisten 1347, Kom¬
munisten 547; Laurahütte : Deutsche 11 Mandate , Deutsche
Sozialisten 8 Mandate , Korfanty -Partei 8 Mandate , Polnische
Sozialisten 2 Mandate , Kommunisten 1 Mandat , Aufständische
2 Mandate ; Rybnik : Deutsche 3025, Deutsche Sozialisten 621,
Polnischer Block 2597, Kustospartei 272; Pleß : Deutsche 12
Mandate , Korfanty -Partei 7 Mandate , Kustospartei 2, Kauf¬
leute und Handwerker, deutsche und polnische, 1 Mandat;
Hohenlinde: Deutsche 2169, Korfanty -Partei 1662, Polnische

Sozialisten 372, Kommunisten 850; Skarley : Deutsche 7 Man¬
date, Ko-nfantY-Partei 2, Aufständischeund Westmarkenverem
3 Mandate ; Echoppinitz: Deutsche 1922, Korfanty -Partei 1041,
Polnische Sozialisten 691, Ko-inmunisten 517; Rofdzin : Deutsche
2710, Korfanty -Partei 818, Polnische Sozialisten 712, Aufstän¬
dische 520.

Prrffestimmen zur öberschlcsischen Wahl.
Berlin , 15. Nov. Während die verschiedenen Wahlen rm

Reich ein Bild von -der Zersplitterung der bürgerlichen Par¬
teien w-iderspiegeln, hat im abgetrennten Oberschlesien-die So¬
lidarität der deutschen Telemente sich aufs glänzendste bewährt.
Die Berliner Presse würdigt den Erfolg -der Wahlen als ein
hochbcdeutsamespolitisches -Ereignis . Man -wird hoffen dür¬
fen, Laß das überraschend starke Bekenntnis zum Deutschtum
auch nach außen hin nicht ohne Wirkung blecht. Es ergibt sich
die Frage , ob angesichts des -vorliegenden Resultates der Völker¬
bund -sich bereitsindeu wird, -dos an -Oberschlesien begangene
Unrecht zu revidieren. Die „Tägliche Rundschau" appelliert
an die Mitverantwortung -des Völkerbundes. „Diese Wahlen
zeigen der ganzen Welt, daß -die Deutschen in Ostoberschlesien
keine Minderheit , sondern eine Mehrheit sind. Das Selbst-
bcstimmungsrecht der Völker' wird -der gangen -Welt -sagen,
wohin Ostaberschlesien gehört." In den Blättern der ver¬
schiedenen Parteiricht uugen wird der Ausfall der Wahlen als
ein schlagender Beweis -dafür gewertet, daß -die Zerreißung
Oberschlesiens ein verhängnisvoller Irrtum war . Die „Voss.
Ztg ." findet, -der 14. November habe gezeigt, -daß die oberschle¬
sische Frage einzig und allein eine soziale Frage sei. Man kann
nach dem Ergebnis Wohl-behaupten, -daß man in Polnisch-Ober-
schlosien glaubt , als -deutscher Staatsbürger besser und sicherer
-geborgen zu sein als unter dem-weißen Adler.

Polnische Bestürzung.
Warschau, 15. Nov. Die Nachrichten über -den großen

deutschen Erfolg bei Len Neuwahlen in Ostoberschlesien sind in
Warschau so spät emgeiroffen, -daß -die Presse noch gar nicht re¬
daktionell dazu Stellung nehmen konnte. Nur in den Tele¬
grammen der Agenturen und Berichterstatter äußert -sich vor¬
läufig die große Bestürzung Wer die polnische Niederlage.

Die katalanischen Verschwörer in Paris.
Paris , 15. Nov. 26 katalanische Verschwörer -kamen -heute

in Paris an und wurden sofort in das Untersuchungsgefängnis
gebracht. Der -Italiener Riccioli, der mit dem Obersten Macia
den Aufstand vorbereitete, erklärte Zeitungsvertretern , daß .sie
aus Begeisterung für die Sache -der Katalonier mitgehen woll¬
ten. Garibaldi -hätte mit -der Anwerbung der Italiener , die
den Putsch mitmachen wollten, nichts zu tun gehabt. Riccioli
behauptete, -daß er die Italiener angeworben hätte . Die Kata¬
lonier scheinen übrigens sehr guter Laune gewesen zu -sein.
Sie verteilten , bevor sie vom Untersuchungsrichter gehört wur¬
den, unter die Journalisten die neuen katatonischen Fahnen so¬
wie Briefmarken. Dann begannen sie sogar -die -katalanische
Hymne zu singen. -Sie erzählten, -daß Garibaldi erst vor -we¬
nige Tagen über das Unternehmen unterrichtet worden sei, das
aber seit drei Jahren vorbereitet werde. GM Hobe Gari¬
baldi -für -dieses Unternehmen nicht zur Verfügung gestellt.

Die wahren Absichten Frankreichs.
Paris , 15. Nov. Das „Journal " ist heute aufrichtig genug,

den wahren Grund anzug-eben, warum -die interalliierte Mflr-
tärkontrollkommisston noch immer nicht aus Deutschland zu¬
rückgezogen werden kann. Das Blatt schreibt, daß die Bot-
schasterkonserenz, die Regelung einer Anzahl -von -Punkten und
einen günstigen Bericht des Generals Walch erwarte , bevor sie
die Militärkontrolle -dem Völkerbund übertragen wolle. Die
interalliierte Militärkontrollkommission habe keine Bedeutung
mehr seit dem Tage, da Deutschland in den Genfer Völkerbund
ausgenommen wurde . Alle Redereien über diese dienten- nur
-dazu, den wesentlichen Punkt zu verdunkeln, um -den es sich
eigentlich handle. Wichtige Fragen -harrten noch ihrer Lösung.
Frankreich wünsche, daß -diese gelöst werden sollten und daß
erst nach -deren Lösung sich die Militärkontrolle aus Deutsch-
ladn zurückz-iehen soll. Deutschland hoffe dagegen. Laß die Mi-

litärkoutrvllkonrmission noch vor der nächsten Taauim ^
kerbu-ndes aus Deutschland verschwinden würde Was di? -
ander entgegengesetzten Meinungen bezweckten, sei klar
-die interalliierte Militärkon -trollkom-mission ausgelassen- „Ä?
bevor der Völkerbundsrat noch die neue Untersuchung »̂ .'
sion eingesetzt hätte, könnte Deutschland in Gensmachê Ar
es wollte, wenn -dagegen die interalliierte Militärkontwllknm-
Mission aufrechterhatten würde bis zu -dem Augenblickw» ^
Völkerbund -das neue Kontrollorgan eingesetzt hätte
Frankreich eine Waffe in Händen haben, um sewen' Ä^
Punkt in Genf durchznsetzen. Darum -dvclie -sich-die
Sache. Man weiß jetzt in unzweideutiger Weise, worum
sich handelt. Alle -die kleinlichen Schikanen wegen-der Sv-w
bücher und wegen des Leitfadens -für die ReichÄvehr werd^
nur gemacht, um die interalliierte Mil -itärkontrollkommsisio» i».
lange in Deutschland zu belasfent bis -Frankreich die vom
Völkerbund einzusetzeride Untersuchungskommission so geit»L
tet hat, wie es -den französischen Wünschen entspricht Das
würde aber bedeuten, daß die nächste Tagung beginnen soll
ohne daß die Militärkontrollkommi-ision vorher aus TeutschpM
abberusin wäre . Man -kann nicht recht einsehen, daß
derartige Verlängerungspolitik von Deutschland künftig zuw-
lassen werden könnte. ^

Eine Abfuhr für Marschall Fach.
Paris , 15. Nov. Der König Albert von Belgien entschsik

sich zu einem -Schritt , der allgemein Aufsehen erregen Ach
In einem am 11. November im „Matin " veröffentlichten IM .'
View hatte Marschall Foch behauptet, -daß er es gewesen wäre
der im November 1914 König Albert -den Rat gegeben habe sich
von der Merfront mit seinen Truppen nicht znrückzuziehcie
sondern -Stand zu halten. König Albert -dementiert diese Nnch-
richtss als frei erfunden. In einem offenen Brief an dm
Marschall Foch schreibt er : „Ich las mit Erstaunen -das was
der „Matin " über eine Besprechung -veröffentlichte, die Sie mit
ihm hatten . Daraus würde hervorgehen, daß im November
1914 ich die Absicht gehabt -hätte, -den Rückzug-der Armee an¬
zuordnen, wenn Sie nicht in geeigneter -Weise eingegrisfrn hät¬
ten. Ich erinnere Sic -daran , -daß ich am 14. Oktober z«
ersten Mal Ihren Besuch erhielt . Die -belgische Arm« kannte
bereits seit drei Tagen meine Proklamation , wonach jeder als
Verräter am Vaterland betrachtet werden w-üvde, der -das-Wort
Rückzug aussprechen wolle. Schon am Vortage hatte die Ar¬
mee den Befehl erhalten , um jeden Preis -die Mcrlin-ic z« hal¬
ten. Die strengste Strafe wurde jedem militärischen Führer
angedroht , der einen Rückzugsbefehl geben würde. Am A.
Oktober kämpften Ne belgischen Truppen unter sehr -kritischen
Umständen, und dies veranlaßt « den Generalstabschef, de» Rück¬
zug aus eiue weiter rückwärts gelegene Linie in Aussicht zn
nehmen. Aber Sie , Herr Marschall, wissen, daß -dieses Pro¬
jekt niemals meine Billigung erhielt , und alles das geschah
übrigens im Oktober und nicht im November. Was Las Doku¬
ment anbelangt , das Sie mir zurückgelassen, haben wollen, mb
welches Ihre Ratschläge enthielt, so kann ich mich an ein solches
überhaupt nicht erinnern . Natürlich weiß ich, daß die Lache
der Alliierten Ihrer Energie und Ihrem Eintreten bei Mar¬
schall Jossre es zu verdanken hatte, Latz-die notwendigen Hilfs¬
truppen abgesandt wurden , und ich halte es für meine Wicht,

§Ihnen neuerlich die Dankbarkeit auszudrücken, die -wir alle
>für Ihre Hilfe empfanden. Aber Sie , Marschall von Frank¬

reich die Verkörperung ritterlicher Tugenden einer vornehmen
Nation , werden einsehen, -daß ich die Pflicht habe, -das Ansehen
meiner Offiziere und Soldaten zu wahren, deren Drpseckcit
und Hartnäckigkeit in erster Linie -der glückliche AMa-na Ser
Mer-schlacht zu danken ist." Man kann begierig sein, was Mar-

- schall Foch auf dieses schlagkräftigeDementi erwidern wird.
l Marfchall Foch leugnet Las Interview ab.

Paris , 15. Nov. Zu dem Brief -des Königs Wert von
Belgien wegen der Haltung -der belgischen Truppen in der

! Merschlacht, erklärt Marschall Foch, daß er übcrhaM M
i Interview gegeben habe rmd daß er sonst im Augenblick nichts
' zu sagen habe.

Der auf Mittwoch dea 17. Nooemder bestimmte Zwangs¬
verkauf einer Wiese des

Philipp Rapp , Fahrmanns in Höfen a. Enz
findet nicht statt.

Nenenbürg, den 16. November 1926.
Bezvksnotar Neuß.

L a 1 m v a ch.V1sLv.s1tsr,
kau« Lactina»

das beste und rationellste Aufzucht- und Mastmittel für
Schweine, Kälber, Jungvieh, Fohlen, Lämmer, Ziegen und
Gestügel. Absolut unentbehrlich für Kuhhalter. Lactina
verdoppelt den Milchertrag.

Generalvertretungfür Württemberg:
Krlts DSttllng, Schweinemästerei.

Neuen  b.ü r g.
Sämtliche

LlMMdttck
in feinster Ausführung

u. billigster Berechnung fertigt
in und außer dem Hause an

Gräfenhauser Steige 1a.

Feinste

Speise SelbeMeit
4 per Zentner,

festes Dotkraul
5.50 ^ per Zentner,
Weißkraut
4 per Zentner,

Pfefferminztee
3 ^ per Pfund

empfiehlt
Landwirt Aimurich,

Kleinsachsenheim (Württbg.).

Oberlengenhardt.
WM- BilligeMöbel

sofort zu verlaufen unter sehr
günstigen Bedingungen.

MH«-.SWs-««dMchu-EmriWiie«.
Dieselben können auch als

Einzelmöbel abgegeben werden.
Bei sofortiger B zahlung

10 Prozent Nachlaß.
«oltl . Lviklvr,

Schreinerei.

Schwarzwald-
Führer

von Julius Wais
empfiehlt

E. Meeh'fche Bnchhandlnvg.

Z Mmlergessilgvsreiil kiorrdeim. Z

AelNrenuach.
Im Zwangsweg werden morgen Mittwoch den 17.

ds. Mts., vormittaqs9 Uhr
2 Büffet und1Sopha

gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunftb. Rathaus.
Ecker, Gerichtsvollzieher.

Inserate heben den Umsatz!

Vecdsel-
kormulare,

einzeln und in Heftchen zu
25 Pfennig zu haben.

C.Meeh'schen Buchhandlung.

8 «ni «1»x ttt-ir 2l dsovvn »l»vr , Ikoxkirn »l»v» ü8 '/,7 Klirr,
Km 8t » ät . 8 » »11»» » pkorLlieln»

W- Mil Ü8ttM-Ii«IIMkt
I»« » « Livikvi » . L. Wolf -keri-ari

Vi « DrFül1tl »i»A, Okiotlicstss iVl̂ tsrium .. Ulbert kautk

Uis Oinster, KonrerkünZerin gu8 ssrankkurtg. jVl.,
^otisnnes Will;?, KonrerkänZer aus kftsnklurtg. !A.,

Klara Oüntttner-Kökmezter au8 pkorrfieim (Klavier),
Ulisabetti lleickecker
IViwelm wickele
äUreä 8icliermann
kritr Post
Läitti Wernlie
KIn Knsbenclior,

(Klavier),
» » (lenor ),
» „ (Harmonium),

au8 5tutt§art (Harke),
» , (ttarke).

I,eiiunA lffauptlefirer Lmil IVâ ner.
Oer Orcftester-Verein pkorrtieim, veiÄ.äurck au8v.8oli8ten(70iAu8iIrer).
Der Oemisckte Olior ckes Verein. Insgesamt 300 iVlitivirkencke.

l̂ eitunA: ^.tde-rt k'sati».
Lintrittsirarten  kür ^ lLfitmiî Iieffer silk. 3.— (Ztetiplaî e iAK. 1.—).
Oie Omlrittskarien sinff bei cier kieckerseken öuckkanfflun^ , pkorrkeim

unci an cker^ tzenctleasse ru baden.
Oer Leckstein-KonrerlklüZel ist aus ckem baZer von Oebel, pkorrkeim.
XuZverblnffunZnacb VLüffbaä abenäs 10 Obr 19, nack Lalv 10Okr21.

jll e u e » bürg.
Morgen Mittwoch

SchlÄturtik
und ladet höfl. ein

SchSserr,ME

D Sehr billigeh
See-Fisll

Ab Donnerstag

(MW
ohne KopfL22»

im Ausschnitt

24 Pfg-
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